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Kurze Cagesübersicbt.
Berli n. Beim Beginn der nächsten Reichstags-

iestian wird , einer hiesigen Korrespondenz zufolge, eine
Aktion gegen das Sitzenbleiben der Sozialdemokraten beim
Kaiserhoch erfolgen.

Berlin.  Der Telefunkenverkehr zwischen Nauen,
Togo und Südwestafrika wird demnächst dem öffentlichen
Dienst übergeben werden.

B e r l i n. Der Kultusminister hat an die Nachgeord¬
neten Behörden einen Erlaß gerichtet, der die Verminde-
rung der Ordensanträge namentlich aus Anlaß des Krö-
nungs - und Ordensfestes dringend ans Herz legt.

Wilhelmshaven.  Der Chef der Nordseestation.
Admiral von Heeringen hat fein Abschiedsgesuch eingereicht
und die Stadt auf längeren Urlaub verlassen.

Neu - Strelitz.  Wie die „Landeszeitung für beide
Mecklenburg" meldet, ist gegen Rosa Luxemburg , die Ur¬
heberin der Aufforderung zum Massenstreik in der letzten
Berbandssitzung der sozialdemokratischen Wahlvereine
Groß-Berlins , von der Staatsanwaltschaft das Verfahren
wegen Aufreizung zum Klafserchaß eingeleitet worden.

Stuttgart.  Von der zweiten Strafkammer des
Stuttgarter Landgerichts ist der Redakteur des „Wahren
Jakob ", der sozialdemokratische Abgeordnete Heymann,
wegen Beleidigung des preußischen konservativen Land¬
tagsabgeordneten Pfarrer Dr . Eaigalat zu 300 Ji  Geld¬
strafe verurteilt worden. Heytnann hatte in einem saty-
rischen Eedicht Gaigalat nachgesagt, daß man ihn in Ber¬
lin in jedem zweifelhaften Lokal kenne und daß er ein
Stammgast im Cafo „National " in Berlin sei.

Berlin.  Nach Nachrichten, die an hiesiger zustän¬
diger Stelle aus Durazzo eingetroffen sind, wird zwischen
den Regierungstruppen und den Aufständischen weiter ge¬
kämpft, ohne daß von einer entscheidenden Wendung für
die eine oder die andere Seite bisher gesprochen werden
kann. Eine offizielle Depesche aus Durazzo bestätigt aller¬
dings , daß der Vormarsch der Meriditen unter großen Ver¬
lusten zurückgeschlagen wurde.

Hannover.  Die 27. Wanderausstellung der Deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft wurde am Donnerstagvor¬
mittag durch eine Ansprache des Präsidenten Fürsten Adolf
zu Schaumburg -Lippe eröffnet . Landwirtschaftsminister
von Schorlemer -Liefer hielt die Begrüßungsrede im
Namen des Reichskanzlers und der preußischen Staats¬
regierung.

Peking.  Die chinesische Regierung hat auf Aner¬
kennung der deutschen Forderungen auf Schadenersatz aus
der Zeit der Revolution als erste Rate 500 000 Taels be¬
zahlt.

Kol- und Gefellfcbaftsbericbt.
Wildpark , 18. Juni . Der Kaiser traf um 11,5 Uhr

aus der Fürstenstation ein und bestieg den bereitstehenden
Sonderzug . Die Abfahrt nach Hannover erfolgte um
11.50 Uhr.

Schloß Arnsburg, 18. Juni . Auf dem gräflich Solms-

Laubachschen Schloß Arnsburg in der Wetterau fand heute
die Vermählung der Gräfin Luitgarde zu Solms -Laubach,
einer Cousine der Großherzogin von Hessen und bei Rhein,
und der Landgräfin Caroline von Hessen, mit dem
Staatssekretär des Aeußeren von Jagow im engsten Fa¬
milienkreis statt . Gestern abend wurde die Feierlichkeit
durch eine Vorfeier eingeleitet . Heute vormittag vollzog
der Standesbeamte der Gemeinde Eberstadt bei Butzbach
im Schlosse die standesamtliche Eheschließung und um ein
Uhr nahm in dem Betsaal des Schlosses Pfarrer Nebel aus
Laubach die kirchliche Trauung vor. Ein Hochzeitsmahl,
um drei Uhr im großen Speisesaal des Schlosses zu 45 Ge¬
decken beschließt die Festlichkeit.

Zarskoje -Sselo, 18. Juni . Der Kaiser und die Kai¬
serin von Rußland sind heute morgen von Kischinew
zurückgekehrt.

Politifcbe Nachrichten.
Die Beisetzung des Eroßherzogs von Mecklenburg.
Mirow , 18. Juni . Die Beisetzung fand heute mittag

mit großem Gepränge in dem Erbbegräbnis in Mirow
statt . Der regierende Großherzog gab dein Leichenwagen,
der von acht Pferden von Neustrelitz nach Mirow gezogen
wurde, zu Pferde das Geleite . Unterwegs , bei dem Dorfe
Trebbow , hatte sich das Offizierkorps der Demminer Ula¬
nen zu Pferde aufgestellt, das seinen verstorbenen Chef bis
Wesenberg geleitete . Kurz vor Mirow wurde der Trauer¬
kondukt von dem Bläserchor der Jägerei mit dem Fürsten¬
gruß und dem Signal „Jagd vorbei " empfangen. Von die¬
ser Stelle aus folgten sämtliche Forstbeamte dem Trauer¬
zuge. Mit einem Sonderzuge hatten sich die Eroßherzogin,
die Herzogin Marie und der Eroßherzog von Mecklenburg-
Schwerin , der Herzog von Anhalt , Herzog Teck, Herzog
Karl Michael von Mecklenburg-Strelitz , Prinz Julius
Ernst zur Lippe nach Mirow begeben, wo die hohen Damen
sofort zur Kirche fuhren , während die Fürsten in den
großen Trauerzug eintraten , der inzwischen von den Mar-
schüllen am Eingang des Ortes aufgestellt war . Hinter
dem großherzoglichen Leichenwagen schritt der Großherzog.
In der Kirche sprach Landessuperintendent Horn noch ein¬
mal über „Unseres Fürsten Tod, unseres Fürsten Gedächt¬
nis , unseres Fürsten Grab und unseres Fürsten Lebens¬
werk". Sodann wurde der Sarg von 'Eingesessenen vom
Adel in das Erbbegräbnis getragen , worauf die Ehren-
kompagnie drei Salven über der Begräbnisstätte abfeuerte.

Die Revolverschüsscaus Graf Bernstorss.
In Amerika ist man mit dem Schießen schneller bei der

Hand als bei uns . Nicht nur in Wildwest , wo die Cow¬
boys ihrem Schmerz und ihrer Freude gar zu gerne mit
dem Revolver Ausdruck geben, auch in dem kultivierten
Illinois , in dem die Millionenstadt Chikago liegt , wird
der Revolver noch zu Dingen benutzt, bei denen er hierzu¬
lande verpönt ist. So dürfen z. B . Automobile , die nach der
Meinung der Polizei allzu rasch fahren , einfach dadurch
unschädlich gemacht werden, daß ihnen der Polizist eine Re¬
volverkugel in das Pneumatic jagt . Das ist sicher ein

probates , aber kein ungefährliches Mittel . Denn vor
einem Fehlschuß ist auch ein Kunstschiitze nicht sicher. Graf
Bernstorff , der deutsche Botschafter von Washington , kann
ja immerhin noch von Glück sagen, daß der Schuß, mit dem
ein Polizist sein Auto bedachte, als er sich den Doktorhut
der Universität Illinois holen wollte, fehlgegangen ist. In
Amerika , wo man den Botschafter aufrichtig schätzt, weil
er sich als Freund amerikanischer Kultur erwiesen hat , bie¬
tet man dem Grafen jede Genugtuung an . Das ist gewiß
erfreulich, noch erfreulicher wäre allerdings , wenn die allzu
amerikanische Schießerei auf unbotmäßige Autos von nun
an verboten würde.

Gut abgelaufen.
Der nächtliche Nebel im Aermelkanal hat ein stolzes

deutsches Schiff in schwere Gefahr gebracht. Noch ist ja die
furchtbare Katastrophe , der vor drei Wochen die „Empreß
of Jreland " zum Opfer fiel , nicht in unserer Erinnerung
verwischt: der Zusammenstoß des Lloyddampfers „Kaiser
Wilhelm II ." mit dem englischen Dampfer „Jncemore"
hätte zu einer Katastrophe führen können, die speziell für
uns Deutsche nicht minder grauenvoll hätte werden können.
Denn es befanden sich ja Hunderte unserer Landsleute an
Bord des Schiffes, das von dem Engländer angerannt
wurde . Glücklicherweiseblieb es nur bei der schweren Be¬
schädigung unter der Wasserlinie . Rechtzeitige Hilfe war
zur Stelle und der „Kaiser Wilhelm II ." konnte nach
Southampton zurückgeschleppt werden. Die genaue Unter¬
suchung wird erst feststellen können, ob nicht doch wieder
Fehler begangen sind, die zwar durch den starken Nebel
erklärlich, aber nicht entschuldbar werden.

Angebliches Attentat auf den Zaren.
Aus Petersburg wird gemeldet : Am 17. Juni um

1 Uhr nachmittags entgleiste auf Werst 527 auf dem, von
Kasatin gesehen, linken Gleise die Lokomotive des Zuges
Nr . 4. Ein Zugbeamter wurde schwer, der Lokomotiv¬
führer und Heizer wurden leicht verletzt. Drei Güterwagen
wurden zertrümmert . Die Untersuchung ergab , daß das
Gleis unbeschädigt war . Die Ursache war der schlechte Zu¬
stand der Lokomotive. Die Behauptung eines Anschlages
auf den Zaren ist reine Erfindung.

Türkei und Griechenland.
London, 18. Juni . Das Reutersche Bureau erfährt

aus diplomatischer Quelle , daß in den letzten Tagen eine
Anzahl türkischer Marineoffiziere in England angekommen
sind, um 120 000 Tonnen Kohle und auch vier bis fünf
Transportdampfer von etwa 6000 Tonnen und zehn bis
elf Knoten Geschwindigkeit anzukaufen . Die Schiffe solle»
im Kriegsfall als Truppentransportschiffe dienen.

London, 18. Juni . Das Reutersche Bureau erführt
aus diplomatischen Kreisen , daß die Verzögerung der
Uebergabe der türkischen Antwortnote aus die griechische
Note vom 12. Juni daher rühre , daß der beabsichtigte
Wortlaut der Antwortnote den Botschaftern einiger
Mächte nichtamtlich zur Kenntnis gebracht, und daß von
einigen Botschaftern der Rat gegeben worden sei, den Ton
der türkischen Note nach Möglichkeit zu mildern und gleich¬
zeitig die Vertreibung der Griechen aus der Türkei ein¬
zustellen. *

Das Gesetz des Kerzens.
Roman .von Heath  H o s ke n.

Aurorifierte Uebersetzung von Hansvon Wentzel.
85j

„Dann war es entweder fünf Minuten vor oder nach
halb neun , als Sie Stratton Street verließen ?"

»Ja ."
„Schön. Oberst Sardonis ging um sieben Uhr dort¬

hin . Das wissen wir . Wollen Sie mir gütigst mitteilen,
wann er fortging ?"

„Ich weiß es nicht."
„Sind Sie ganz sicher, daß Sie es nicht wissen?"
„Ich weiß es nicht."
„Wissen Sie , gnädige Frau , welche Strafe den Leuten

aufgelegt wird , die wissentlich vor einem Gerichtshof falsch
anssagen ?"

Die Stimme des Detektivs erschreckte sie bis ins Mark:
sie entgegnete aber störrisch: „Dies ist hier kein Gerichts¬
hof."

„Es liegt bei Ihnen , ob es einer wird oder nicht."
„Was soll ich Ihnen denn antworten ?" rief sie. „Es

ist abscheulich, mich so zu bedrängen !"
„Liebe, verehrte Frau, " entgegnete der Detektiv , „ich

möchte von Ihnen wissen, um welche Zeit Oberst Sardonis
bas Haus in der Stratton Street verließ ."

„Aber das weiß ich ja nicht. Sehr bald , nachdem er
angelangt war , denke ich. Ich war nicht in dem Zimmer ."

„Glauben Sie , daß er eine halbe Stunde im Hause
blieb ?"

„Ja , ungefähr so. Länger sicher nicht," sagte sie.
„Es würde also halb acht gewesen sein, als er das

Haus verließ?"
„Ja , ich glatube, daß es ungefähr um jene Zeit war ."
„Nun , es kann auch ein wenig später gewesen sein,"

8»b sie zu.
„Ungefähr um dreiviertel acht?"
»Ja , das ist möglich."

„Aber nicht später ?"
„Nein , gewiß nicht später ."
„Schön. — Und nun kommen wir zu einem anderen

Punkt : um welche Zeit kam der junge Mann , der jetzt

„Ich weiß nicht, was Sie meinen, " sagte sie. Ihre
Entgegnung kam schnell, fast bevor er die Frage beendet
hatte . Es schien, als hätte sie sie vorausgeahnt.

„Ich meine, daß ich zufällig weiß, daß auch Lord Wime-
reux an jenem Abend im Hause war ."

„Das weiß ich nicht," entgegnete sie leise.
„Das wissen Sie wohl, verehrte Mrs . Crockford!"
„Ich kann ans diese Frage keine Antwort geben."
„Denken Sie einen Augenblick nach und Sie werden

einsehen, daß Sie mir eigentlich bereits geantwortet
haben," sagte Finch. Er sprach sanft , wie zu einem Kinde.
„Wenn Lord Gressonez nicht im Hause gewesen wäre , wür¬
den Sie es bestritten haben . Da Sie aber wissen, daß er
im Hause war , wollen Sie mir nicht antworten ."

Mrs . Crockford erwiderte nichts. Sie hielt ihr Ge¬
sicht beharrlich von ihm abgewandt.

„Ich schlage nun vor , daß ich Ihnen , soweit es mir
möglich ist, erzähle , was sich an jenem Abend ereignete ."

Sie sah mit weit geöffneten, erschreckten Augen zu ihm
hinüber.

„Was meinen Sie — was ereignete sich?"
„Ich will zu Ihrem Nutzen, sehr geehrte Mrs . Crock¬

ford, die Szene zwischen Oberst Sardonis und Ihrem
Gatten rekonstruieren . Es gab meines Erachtens nur
einen Grund , weshalb Mr . Crockford eine so dringliche
Verabredung getroffen haben sollte mit einem Manne,
gegen den er sicher keine freundschaftlichen Gefühle hegte.
Wir wissen, daß Ihr Gatte sich in finanziellen Schwierig
ktten befand und aus diesem Grunde eine zweite Heirar
mit einer sehr retichen Dame beabsichtigte. Seine Schwie¬
rigkeiten waren also sehr dringlicher Natur , und Oberst
Sardonis ist ein äußerst wohlhabender Mann . Kurz und

gut , Mr . Crockford wünschte den pekuniären Beistand des
Obersten. Warum dieser in die Unterredung einwilligte,
ist eine andere Frage und, wie ich gestehe, ein vollständiges
Geheimnis für mich. Aber wie dem auch sei, er tat es ; er
ging hin , verweigerte aber rundweg seine Unterstützung.

Nun kommt Lord Gressonez — oder Wimereux , wie
wir ihn nennen — auf den Schauplatz. Hier gibt es
einige Lücken, weil ich den Grund seines Kommens nicht
kenne. Augenscheinlich hatte der junge Lord etwas gegen
Ihren Gatten , und da er die Atmosphäre schon erhitzt
fand, stimmte er in den Streit ein, wobei es schließlich
zu einem Handgemenge gekommen ist, bei dem der Revol¬
ver losging und Ihren Gatten tötete ."

„Wozu erzählen Sie mir das eigentlich alles ?"
fragte Anna Crockford. Hier fühlte sie sicheren Baden , da
sie merkte, daß sie nicht mehr wußte, als der Detektiv
selbst.

„Weil ich keinen Beweis habe , verehrte , gnädige
Frau ."

„Aber was wünschen Sie denn noch von mir ?"
„Bestätigung , daß meine Auffassung richtig ist."
„Und wie sollte ich dazu imstande sein?"
„Weil ich annehme , daß Sie Augenzeugin waren ."
Anna Crockford war empört über eine solche Zu¬

mutung . Sie vergaß , wo sie war . Sie vergaß alles:
Klugheit , Vorsicht, die ernste Gefahr , die über ihrem
Haupte und über den Häuptern der anderen schwebte, und
schrie aus der Fülle ihres beleidigten Herzens heraus:
„Wie können Sie als Gentleman so etwas annehmcn ? Das
ist eine ausgesuchte Impertinenz ! Wie können Sie es
wagen, zu glauben , daß ich es sah — daß ich dabei war,
daß ich die Vorgänge kannte — und all diese Jahre hin¬
durch geschwiegen hätte ? Es ist wahr , ich machte mir
nichts aus meinem Gatten : aber ich bin kein Ungeheuer,
keine Megäre ! Sie haben mich in unverzeihlicher Weise
beleidigt und ich werde keinen Augenblick langer im
Zimmer bleiben?

(Fortsetzung folgt .)
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Konstautinopel , 18. Juni . Die griechischen Dampfer
und mehrere Schlepper aus dem Schwarzen Meer und von
yier sind nach den griechischen Gewässern abgefahren . Die
griechische Schiffahrt hat den gesamten Dienst in den
türkischen Häfen eingestellt.

Konstantinopel , 19. Juni . Die türkische Antwortnote
ist gestern in Athen überreicht worden. Ihr genauer
Inhalt ist hier zur Stunde noch unbekannt . Wie es heißt,
gibt aber die Pforte zu, daß in Kleinasien bedauerlicher¬
weise Ausschreitungen vorgekommen seien. Die Türkei
hegt jedoch den ernsten Willen , diese in Zukunft zu ver¬
hüten . Dagegen berechtigt einstweilen nichts zu der Hoff¬
nung, daß Griechenland bereit sei, die gleichen Maßregeln
zum Schutze der mazedonischen Mohammedaner zu treffen.

Die Lage in Albanien.
Wien , 19. Juni . Bon albanischer Seite erfährt die

albanische Korrespondenz : Wenn Durazzo sich noch mehrere
Tage hält , dürfte die Situation durch den Anmarsch regie¬
rungstreuer Truppen eine Wendung erfahren . Rätselhaft
ist die Tatsache, daß Achmed Bey Mathi , der Tirana besetzt
haben soll, nicht zum Ersatz herbeieilt . Prekn Bibdoda
stand gestern mit etwa 2000 Mann bei Eurei . Falls er
nicht von den Aufständischen aufgehalten wird , könnte er
in einigen Tagen in Durazzo eintreffen . Regierungstreue
Truppen unter dem Kommando des Majors Besim sind in
Stärke von 1600 Mann auf dem Anmarsch nach Ljusna be¬
griffen.

Paris , 18. Juni . Rach einer Privatdepesche des
„Journal " aus Durazzo haben die Aufständischen durch
einen scheinbaren Rückzug die Mirditen in die hinter der
Stadt sich ausbreitenden Sümpfe gelockt, umzingelt und
zum größten Teil niedergemacht. Bon der etwa tausend
Mann starken Mirditenabteilung entkamen nur einige
wenige Leute , welche die Unglücksbotschaftnach der Stadt
brachten. Die Zahl der Aufständischen wird auf etwa vier¬
zehntausend geschützt.

Rom, 19. Juni . Am Nachmittag herrschte in Durazzo
vollkommene Ruhe . Die italienischen und österreichischen
Verstärkungen kehrten auf die Schiffe zurück. Früh mor¬
gens machte der österreichische Dampfer „Herzegowina ", den
die albanische Regierung gechartert hat , eine Patrouillen¬
fahrt längs der Küste und gab einige Schüsse gegen die
Höhen von Schiak und Kawaja ab. Die Kontrollkommission
war zusammengetreten , um dagegen zu protestiere », daß
ihr der von den Aufständischen an sie gerichtete Brief nicht
übergeben wurde.

Durazzo, 19. Juni . Das deutsche Kanonenboot
„Panther " und der russische Kreuzer „Teraz " sind vor Du¬
razzo eingetroffen.

Wien , 19. Juni . Die „Neue Freie Presse" meldet aus
Durazzo : Das englische Kriegsschiff hat ein Detachement
zum Schutze der Gesandtschaft gelandet.

Wien , 18. Juni . Ein Prcoattelegramm der „Frank¬
furter Ztg ." meldet von hier : Die Lage in Durazzo wird
auch hier als sehr ernst angesehen und man ist sich durch¬
aus der verhängnisvollen Folgen bewußt , die der Fall der
Stadt für das Schicksal des ganzen Fürstentums in seiner
jetzigen Form nach sich ziehen müßte. Die Regierung
Oesterreich-Ungarns scheint jedenfalls entschlossen zu sein,
die Gründung Europas , die in erster Linie seine Gründung
ist, nicht im Stiche zu lassen, und es kann sehr leicht ge¬
schehen, daß die Aufständischen im letzten Augenblick auf
österreichische Bajonette stoßen werden. Nach den neuesten
Meldungen stehen etwa 500 Rebellen an der Brücke vor
Durazzo . Für die Stadt selbst füll keine unmittelbare Ge¬
fahr bestehen.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 19. Juni 1914.

** Die Tage der Rosen. Biel besungene Zeit , in wel¬
cher lebenswarm die Rosen blühen , für die Jugend , jeder
Kelch ein Becher. Ich sah ihn in reinen Kinderhändchen,
weiß wie der Schnee, der eben erst des Himmels Wölbung
verlassen hatte und auf den der häßliche Staub der Erde
noch nicht gefallen war . Sie führten ihn an den kleinen
frischen Mund , der das Lachen noch nicht verlernt hatte,
und was die roten Lippen ihm nicht alles anvertrauten,
alle süßen Geheimnisse eines kaum erschlossenen Kindec-
herzens, das sich noch in den Augen spiegelte, die entzückt
die Königin der Blumen beschauten? Und wenn diese
beiden Sterne im weichen Pfühl der kleinen Lagerstätte
untergegangen waren , wenn dort oben leuchtende Welten
ihre Bahnen zogen, dann senkte sich der Traum in der
Lichtgestalt eines Engels auf den süßen Schläfer und streute
Rosen, weiße Rosen. Dann sah ich in den kraftvollen
Händen des Jünglings den roten Rosenkelch, erglühen im
Sonnwendfeuer der Jostannisnacht und überschäumt von
der Freude des Lebens . Ueber diesen Kelch aber neigten
sich der Rose Schwestern und nippten an seinem Rande,
und bei dieser Berührung stiegen Düfte aus der roten
Schale wie Weihrauch an der Pforte des Allerheiligsten;
dann klingt und singt es, ein Minneruf in der blühenden
goldenen Zeit , in den Tagen der Rosen:

„Wir haben nichts dazu getan —
Er ist von selbst gekommen,
Daß uns're Herzen, jung und heiß,
Den Minneruf vernommen.

Wir haben nichts dazu getan,
Daß rings die Rosen blühten,
Daß wir uns in die Augen sahn
Und daß die Wangen glühten;
Und daß die Nachtigall so süß
Im Nachbargarten lockte —'
Daß uns das Herz so stürmisch schlug
Und daß der Atem stockte-

Und daß sich Lipp zu Lippe fand
In Küssen — keuschen— frommen —
Wir haben nichts dazu getan,
Es ist von selbst gekommen!" . . .

Und wieder sah ich lebenswarm die Rosen blühen,
jeder Kelch ein Becher, weiß wie der Schnee, der eben erst
des Himmels Wölbung verlassen hatte — ich wand sie zu
einem Kranze und legte ihn auf ein einsames Bretterhaus.
Die Glocken hatten geläutet , als der Pilger , dem erst zu
eng die Welt erschien und nun hier Raum genug hatte,
von Rosenduft umweht, zum Throne Gottes ziehen wollte.
Und mir war es, als würden diese weißen Rosenkelche—
einst in reinen Kinderhändchen — mit einem Male zu
Glocken und Glöckchen sich wandeln und läuten silberhell,
leise, ganz leise - dazu sang die Nachtigall , sie lockte
so süß im Nachbargarten — hier wo der Atem stockte
nur anders wie in den Tagen der Rosen. Auch einen Ruf
hatten wir vernommen -

„Wir haben nichts dazu getan,
Es ist von selbst gekommen!" -

H.

* Kurhaustheater . Die diesjährige Operettenspielzeit
eröffnet am morgigen Samstag die Direktion Stein-
g o e t t e r mit der Operette ,, P o l e n b l u t " von Leon
Stein . Die Musik ist von Oskar Nedbal . Hierzu teilt uns
das Theaterbureau folgendes mit : Die neue Operette ge¬
hört zu den wertvollsten Erscheinungen dieses Gebietes aus
den letzten zehn Jahren und nähert sich in der vornehmen
musikalischen Führung der Oper und wird zweifellos auch
hier starken Beifall finden . Das Werk steht zurzeit ständig
auf dem Spielplan der größeren Bühnen , auch der Frank¬
furter Oper . Das Hamburger Publikum wird eine Reihe
bewährter Kräfte aus der vorjährigen Spielzeit begrüßen
können, wir nennen die Namen Ferdinand Ahnelt , Curt
Harden , Georg Schmidt, auch die Soubrette Fräulein Mar¬
tini hat im vergangenen Sommer bereits mehrmals hier

j mit gutem Erfolge gastiert . Für die Primadonna ist Ca¬
rola Galster Quedenfeldt , früher am Gärtnerplatz -Theater
in München, gewonnen worden, eine renommierte Sän¬
gerin mit glänzenden Mitteln.

* Ausflüge von Unterofsiziersvereinen mit Berüh¬
rung Homburgs finden statt am Sonntag , den 21. und an,
Mittwoch , den 24. d. M. Am Sonntag passiert der Unter¬
offizierverein des Großh. hessischen Feldartillerie -Regi-
Ments in Darmstadt mit Musik unsere Stadt und am näch¬
sten Mittwoch der Unteroffiziersverein der 6. Dragoner in
Mainz.

* Die höchste Zeit ist es, nunmehr das erste Quartal
Steuern zu bezahlen. In nächster Woche erhalten die
Säumigen ein „Briefchen", dessen Inhalt sie an ihre Pflich¬
ten „mahnt ".

* Aepselweiiikursus für Obstweinproduzenten und
Aepfelweinwirte . Wie uns seitens der Großh. Obstbau¬
schule in Friedberg mitgeteilt wird , findet vom 6. bis
11. Juli der diesjährige Aepfelweinkursus statt und
werden Anmeldungen durch die Großh. Direktion entgegen
genommen, die zu jeder weiteren Auskunft gern bereit ist.
In dem Kursus werden alle Vorgänge , welche bei der Her¬
stellung von Aepfelwein in Erscheinung treten , theoretisch
und praktisch erläutert . Außerdem werden Untersuchungen
und Bestimmungen im Laboratorium vorgenommen. Der
Besuch des Kursus ist allen denen, welche sich mit der
Aepfelweinbereitung befassen, zu empfehlen. Da auch die
Herstellung von Beerenweinen in dem Kursus behandelt
wird , kann der Besuch auch solchen Personen empfohlen
werden, welche Beerenweine für den Hausbedarf Herstellen
bzw. Herstellen wollen.

* Zu den Fahrpreisermäßigungen , die auf den Strecken
der preußisch-hessischen, der mecklenburgischen und der
bayerischen Staatseisenbahnen sowie der Reichseisenbah¬
nen Handwerkern , gelernten Arbeitern und technischen An¬
gestellten, die versicherungspflichtig sind und nicht über
2500 Jl  Jahreseinkommen haben , zum Besuch der Deut¬
schen Werkbund-Ausstellung in Köln gewährt werden, sei
noch bemerkt, daß die Fahrkarten aus der Hin- wie auf der
Rückreise bei einmaliger Fahrtunterbrechung je vier Tage
Gültigkeit haben. Die Zeit zwischen Hin- und Rückreise
wird durch die betr . Bestimmungen nicht beschränkt.

* Der Erdbeerenmarkt am Börne -Platz zu Frankfurt
ist diese Woche, in der die Zuführ ihren Höhepunkt er¬
reicht, eine Sehenswürdigkeit , die nicht nur wegen des
eigenartigen Bildes des Marktbetriebes , sondern auch als
Ergebnis einer interessanten volkswirtschaftlich wichtigen
Spezialität des heimischen Erwerbsbaues Beachtung ver¬
dient . Laut „Kl . Presse" betrügt die tägliche Zufuhr wäh¬
rend der Haupterntezeit , die ungefähr vierzehn Tage dau¬
ert , 800 bis 900 Zentner , wovon die Taunusarte etwa 000
bis 700 Zentner liefern . Etwa 200 Zentner kommen von
der Bergstraße »sw. Die Taunuserdbeere , unübertroffen an
Größe , Schönheit und Aroma , die auch am frischesten ans
den Markt kommt, erzielt die höchsten Preise.

t. Die Felder blühen . Nach den müden, lichtlosen
Tagen hat sich weit und breit ein heller Schein über die
wogenden Ackerbreiten gelegt , daß es von den Höhen der
Berge accssieht, als schäumten da unten frischgrüne Wellen
über einen leuchtenden See . Die Aehren blühen . Das ist
für den Landmann eine erlösende Hoffnung, ein Vorgefühl
der heiteren Erntestimmung und der erste Lohn für tau¬
send heimliche Sorgen . Die anderen streifen singend durch
die schaukelnden Wellenmeere blühender Aehren . Sie
grüßen den Sommer , der in seiner satten Fülle der beschei¬
denen Frühlingsblüten nicht bedarf. An den Aehren
glänzen die zarten Blüten und schaukeln im leichten Winde
und versenken in wunderbarer Heimlichkeit ihren befruch¬
tenden Staub . Ueber der Ackerkrume aber , mitten aus der
bunten Wildnis von Kornblumen , Raden , Mohn und
Winden schleicht an den Halmen schon das erste matte
Gelb empor, von einem Knoten zum andern . Blühen und
Wachsen und Sterben und Vermehren , alles in einem
scheinbar toten Organismus . Wie weise und wehmütig
das zugleich ist, wie ein Gleichnis der ewigen Kraft , die
unvergänglich Blüten treibt und unter dem Wachsen und
Werden das Gewesene vergißt . Das Samenkorn , das einst
unter der bleichen Herbstsonne der Landmann mit reichen
Hoffnungen versenkte, ist tot und abgetan . Nur seine
Kräfte und Säfte leben und blühen . Und werden an ihres
Lebens goldenem Nachmittag fallen und wieder blühen in
ewig werdend frohen Kreislauf . Ueber dem Blütenmeer
der Felder klettert die Lerche an ihrem Lied empor zum
Licht, die Heimchen zirpen aus ihrem buschigen Versteck und

die Sonne streicht zärtlich über die Wellen hin , daß es ge¬
heimnisvoll widerrauscht in Herz und Augen des stillen,
versunkenen Wanderers . Stimmen aus des Lebens Mittag
sind's, Stimmen der Kraft und Freude und des starken
Bewußtseins eines ewigen Wandels vom Leben zum Leben.

* Die neue Milch — der neue Rahm . Als erste Fa¬
brik des Festlandes treten die Soyamawerke in Frankfurt-
West heute mit zahlreichen Nährmitteln auf den Markt , die
aus der bis vor vier Jahren in Deutschland völlig un-
bekannten Soyafrucht hergestellt werden. Die Frankfutec
Presse hatte heute Gelegenheit , einen Blick in die viel¬
seitigen Fabrikationsbetriebe des Werkes zu tun . In er¬
ster Linie stellt die Fabrik die Trink -Soyama her, die als
Haus - und Nührgetränk bei einem gleichbleibendem Fett -,
gestalt von 4,5 Prozent die Kuhmilch ersetzen soll. Ferner
kommt der Soyama -Rahm zur Herstellung, der einen man¬
delartigen Geschmack besitzt, zwölf Prozent Fett enthält und
als diätetisches Nährmittel aller Voraussicht nach sich
immer größerer Verbreitung erfreuen wird . Als drittes
Produkt kommen ein flüssiges Backmittel in den Handel,
das die „Bückermilch" und eine Reihe im Bückergewerbe
seither verwendete minderwertige Zutaten verdrängen soll.
Die Versuche, eine hervorragende Süuglingsmilch herzu¬
stellen, sind noch nicht zum Abschluß gekommen. Schließlich
fabrizieren die Werke noch einen Extrakt zu Suppen und
ein Niehl für Gebücke mancherlei Art . Der reiche Gehalt
an Fetten , Eiweiß und Lecithin , der allen Produkten eigen
ist, dürfte für die rasche Verbreitung der neuen Nährmittel
ausschlaggebend sein. Das eigenartige , bis jetzt einzig da¬
stehende Unternehmen ist technisch und gesundheitlich als
Musterailstalt zu bezeichnen.

— Reue Rheinbrücke. Gegenwärtig wird der Bau
einer weiteren Rheineisendahnbrücke bei Neuwied vor¬
bereitet . In erster Linie soll auch diese Brücke, ähnlich
wie die bereits im Bau befindliche bei Geisenheim, strate¬
gischen Zwecken dienen, so daß ein Teil der Kosten wieder
vom Reich übernommen werden dürfte . Die Brücke bei
Koblenz dient offenbar als nicht ausreichend, um schnell
militärische Transporte auf die linke Rheinseite und
Mosel- und Nahegebiet bringen zu können. In zweitel
Linie dient die Brücke den Zwecken der Eisenbahnverwal-
tung.

Aus Hab und Fern.
f Nachrichten aus Frankfurt a. Ri. In seinem Gar¬

tenhause, Thüringer Straße .47, hat sich um Mittwoch der
Privatmann und jrühere Kunsthändler Prestel erschösse».
— Die Arbeiter der Hakenmühle und der Frankfurter
Mühlenwerke haben wegen Lohn- und Arbeitszeitstreitig¬
keiten ihre Kündigung eingereicht. — Im Hauptbahnhost
wurde heute früh der Eisenbahnarbeiter Böttcher, als er
einem ausjahrenden Zuge ausweichen wollte, von einer
Lokomotive, die ihm entgegenkam, uberfahren und lebens¬
gefährlich verletzt.

t Weilburg , 18. Juni . Daß ein Dorf seit langes
Jahrzehnten kein einziges Fest gefeiert hat und daß doU
erst vor kurzem der erste Verein seine Zelte ausschlug, ver¬
dient im Zeitalter der Feste und der Vereinsmeierei vo>»
Chronisten besonders vermerkt zu werden. Der kleine Orr
Fürfurt war bislang so „rückständig". Jetzt hat er aber
das Versäumte nachgeholt und ist damit in die Reihe der
„Kulturgemeinden " eingerückt. Als wichtigstes Kultur¬
bedürfnis wurde ein Kegelklub mit dem Namen „Fortuna
gegründet , der jetzt seine Bannerweihe feiert und da>»>
dem Orte nach langen Jahrzehnten wieder ein
brachte.

f Steinbach bei Gießen, 18. Juni . Unter dem Vortzi
des Regierungsrates W o l ke r fand in Gießen c' im
Sitzung des hiesigen Schul- und Gemeindevorstandes staj '
die sich mit dem „Bombenattentat " 'beschäftigte. Der Re¬
gierungsvertreter erklärte , daß, wenn in die Gemein 1
keine Ruhe einkehre, die Behörde auf Kosten der Gemein»
Gendarmerie nach Steinbach beordere ; er gab ferner be¬
kannt , daß der Lehrer Günther nicht entlassen sei, sonder
bei einer Vakanz wieder eine Stelle erhalte und daß » "
durch die Angelegenheit entstandenen Kosten der Gemein 1
auf Rechnung gestellt würden . .. .

— Mainz , 17. Juni . In Einsheim ereignete
gestern bei Pionierübungen ein Unglücksfall. Als ein >"
sechs Pferden bespanntes Geschütz eine von den Kastei
Pionieren gebaute Pontonbrücke passierte, wurden
Pferde unruhig und drängten zur Seite . Die Brücke neig
sich unter der schweren Last und die Pferde stürzten »
dem Geschütz in den Rhein . Ein Artillerist vom 27- Ö1-'
artillerie -Regiment und zwei Pferde ertranken,
übrigen vier konnten wieder herausgezogen werden.

— Stuttgart , 18. Juni . Die Strafkammer hat W
den Redakteur des sozialdemokratischen Witzblattes >>
Wahre Jakob ", den württembergischen Abgeordneten •?
mann , wegen Beleidigung des preußischen Landtags » i
ordneten Dr .Gaigalat zu 300 Jt  Geldstrafe bzw. ^ §
Monat Gefängnis und Publikationsbefugnis des u*
im „Wahren Jakob " und im „Memeler Dampfbovb
urteilt . Gegenstand der Beleidigung war ein im
Jakob " erschienenes Spottgedicht , in dem dem
neten Heymann im Anschluß an eine im preußische"
geordnetenstause im Jahre 1912 gehaltene Rede geg»' ^
Prostitution der Vorwurf gemacht wurde , daß er ^ et
übel beleumdesten Nachtlokale in Berlin besucht
kommissarisch vernommene Abgeordnete Gaigalat »l 5(Ig
als Gegenkläger diesem Vorwurf gegenüber geltenö.
er nur zum Zwecke sozialer Wissenschaft diese Lokal» b
stabe.

— Brandenburg a. H., 18. Juni . Zwischen *
und Brandenburg fuhr das Automobil des Fabrikb ^ ^ ^ l
Prächtel aus Berlin , als es einem radfahrenden **•*
ausweichen wollte , gegen einen Baum . Das Aut»
wurde vollständig zertrümmert . Die 70 Jahre alt » v
Prächtel erlitt schwere innere Verletzungen, dene»
lag. Ihre Tochter, eine Frau Fobotta , erlitt >" „is-
Rippeubrüche, doch ist ihr Befinden nicht bei yeS
erregend . Der Chauffeur und zwei andere Jnsab ^ jtek
Automobils blieben unverletzt . Der radelnde ^
erlitt einen Schenkelbruch.
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—• Straßburg , 19. Juni . Bei einem Militärschuppen
des Infanterie -Regiments Nr . 172 in Neu -Breisach wurde
der Posten von der ablösenden Wache tot am Boden liegend
aufgefunden . Sein Dienstgewehr lag neben ihm . Eine
Untersuchung ist eingeleitet . Es konnte noch nicht fest-
gestellt werden , ob es sich um ein Verbrechen oder um einen
Selbstmord handelt.

— München , 18. Juni . Der langjährige Präsident
der Münchener KünstIergenossenfchaft Prof . Ritter von
Petersen , der bekannte Marinemaler , hat sich heute nacht
im Bureau der Kunstausstellung erschossen. Der Künstler
sollte sich in nächster Zeit einer Augenoperation unter¬
ziehen . Er hat die Tat aus Furcht vor Erblindung be¬
gangen . Er hat ein Alter von 54 Jahren erreicht.

Bayreuth , 19. Juni . Der König !, sächsische Hofkapell¬
meister Beidler , der gegen die Gattin Richard Wagners,
Frau Cosima Wagner , auf Feststellung der Vaterschaft ge¬
klagt hatte , wurde von der Zivilkammer des Königlichen
Amtsgerichts in Bayreuth mit seiner Klage abgewiesen
und deni Kläger die Kosten auferlegt . Die Urteilsbegrün¬
dung wurde nicht verlesen . (Franz Beidler , ehemaliger
Mitdirigent in Bayreuth , ist ein Schwager Siegfried Wag¬
ners .)

— Myslowitz , 19. Juni . In dem Candspülersatz-
schacht der Myslowitzer Grube drang infolge der starken
Regengüsse der letzten Tage plötzlich ein ungeheurer
'Schwall Wasser ein . Drei Bergleute wurden fortgespült
und ertranken.

— Glasgow , 18. Juni . Im Kingston -Dock ist heute
morgen ein verheerender Brand ausgebrochen , der mit
großer Schnelligkeit um sich griff und die Schuppen der
Docks einäscherte . Auch zwei an den Kais liegende Schiffe
fingen Feuer und mußten auf den Fluß geschleppt werden,
wo sie bis zum Wasserspiegel abbrannten . Bis mittag
war der Brand noch nicht gelöscht. Der Schaden ist außer¬
ordentlich groß.

— Petersburg , 18. Juni . Heute nacht unternahm
der Flieger Sikorski mit sechs Passagieren einen zweiten
Flug und hielt sich ohne zu landen 6 Stunden 53 Minuten
und 10 Sekunden in der Luft . Er stellte damit einen Welt¬
rekord für die Flugdauer mit sechs Passagieren auf.

— London , 18. Juni . Eine größere Zahl Passagiere
erster Klasse vom Dampfer „Kaiser Wilhelm II ." reiste
heute nachmittag nach Southampton , um an Bord des
„Imperator " zu gehen . Ein amerikanischer Passagier teilte
folgendes mit : In dem Augenblick des Zusammenstoßes
befand ich mich in meiner Kabine . Sofort rannte ich mit
anderen Passagieren an Deck. Unter den Passagieren
erster und zweiter Klasse war keine Aufregung bemerkbar,
wohl aber bei den Zwischendeckspassagieren . Den Offi¬
zieren gelang es bald , die Leute zu beruhigen . Alle Passa¬
giere erhielten Rettungsgürtel . Das Nebelhorn hatte
schon lange vor dem Zusammenstoß geblasen . Ein anderer
Passagier , von Schilling aus Virginia , erzählte , er sei
während der Kollision an Deck gewesen und habe die Sig¬
nale des Nebelhorns gehört . Plötzlich habe er an der
Steuerbordfeite den Schiffsrumpf des „Jncemore " 600
Fuß entfernt im Nebel auftauchen und gerade aus das
Schiff zukommen . Der Anprall war sehr heftig . Der Bug
des „Jncemore " sei wie Papier zerknittert worden . Die
Disziplin der Mannschaft sei eine vollkommene gewesen.
Die Rettungsboote waren binnen fünf Minuten fertig zum
Herablassen . Beide Schiffe blieben nach dem Zusammen¬
stoß etwa fünfzehn Minuten an der Unfällstelle , ehe sie nach
Southampton zurückfuhren . Dann verschwand die „Jn¬
cemore " im Nebel und wir sahen nichts mehr von ihr.

— London , 19. Juni . Der Dampfer „Bülow " des
Norddeutschen Lloyd , der von Japan nach Breme » unter¬
wegs war , ist bei Portland in dichtem Nebel gestrandet.
Die Passagiere wurden in Rettungsbooten des Schiffes an
den Strand von Cesil gebracht . Die See ist ruhig . Eine
Anzahl Schiffe sind zur Hilfeleistung abgegangen.

— Der „Mirakel "-Skandal . Berlin hat in diese»
Dogen nur einen Gesprächsstoff : der Zwischensalt in, „Mi¬
rakel" . Es ist wohl allgemein bekannt , daß in einer der
letzten Aufführungen dieser Pantomime , die ganz im katho-
bschen Milieu des Mittelalters spielt und sämtliche kirchliche
Gebräuche in effektvoller Ausgestaltung wiedergibt , der
Direktor der Belriebsstelle des Berbandes deutscher Bühnen»
Ichriststeller, Dr . Dinier sich erhob und in einer kurzen An¬
sprache gegen die Profanierung protestiert hat . Dies lag
"alürtich nicht im Interesse des betreffenden Berbandes und
w kam es zu Kundgebungen und Gegentundgebungen . Bei
"lldem unterhielt sich das Berliner Publikum auf das Beste
u»d wer das Schaustück noch nicht gesehen halte , holte es
^ >lcunigft nach, d. h. wenn er Platz fand . Denn der
Skandal hat in erster Linie Reinhardt genützt. Eine bessere
Reklame konnte für ihn nicht geschlagen werden . Der Be¬
such steigerte sich gewatrig . Während vor dem Skandal der
Zirkus Busch oft nur halb gefüllt war , mußten in den
lctzlen Tagen Hunderte ivieder nach Hause gehen . Dr.
Dinier Hut somit kaum das erreicht, ivas er mit seiner An¬
sprache bezivecken wollte . War die Stellungnahme gerecht-
'dUigt ? Die Meinungen werden selbstverständlich darüber
is" eilt sein. 'Man muß zugestehen, daß es auf manch
binreligios enipsindende Genlüt zum mindesten be-
sremdend wirken muß, dem kirchlichen Ritus in getreuer
Nachbildung im Zirkus zu begegnen . Eö kan» es als son-
crbar empfinden , wenn z. B . das heilige Rreuzesholz durch
,e  Arena getragen wird , ivenn die 'Messe hier ivie in der

' icche gelesen wird usiv. Aber dies find nur Aeußerlich»
ftf ten, uicbeicht Bedenken auslösen können . Der ganze
A &ev  Dichtung ist sv ernst , so edel, so ganz aus der

"ffassuug der kirchlichen Orthodoxie entsprungen , daß alle
Skrupeln dadurch überwunden werden müssen. Es ließen sich
-"chslenö vom protestantischen Standpunkt aus Einwände
Wochen. Die Darstellung ist mit ihrem Prunk , ihrer weihe-
oller, Feierlichkeit , ihrer starken Slimniung eher geeignet,

hCn Katholizismus und seine Augen und Ohr erfreuen-
etl  Formen Propaganda zu machen. Dies hat denn auch

englische Geistlichkeit gefürchtet , als sie bei den Aus-
"Nungen in London dagegen protestierte . Hat man denn
>es bereits vergessen ? Reinhardt hat bei diesem Stück

c Lichter seiner reichen Regiekunst spielen lassen. Es sind
x. Szenen gelungen , die von tieserschülternder Wirkung
s'Nd. so
der z. B . die Heilung der Lahrnen , der Tanz der Kin-
E * l,m  die entlaufene Nonne , die Hinrichtung usw. Ihm

Man keinen Vorwurf machen, auch den Hauptdarstellern

nicht. Sie sind mit einer derartigen Hingebung und Würde
bei der Arbeit , die wirklich im Innersten packt. Eine gläu¬
bige strenge Katholikin sagte mir , daß die Gestalt der Ma¬
donna auf sie den reinsten und erhebendsten Eindruck ge¬
macht habe. Uebrigens hat Reinhardt bereits einen Even-
tualvertrag für die Aufführung des Mirakels in Amerika
abgeschlossen'

Neueste Nachrichten.
Worms , 19. Juui . Gestern abend ereignete sich auf

der Bahnstrecke zwischen Lampertheim und Bürstadt ein
Unglücksfall . Die Ehefrau Klippel wurde von einem
Frankfurter Schnellzuge erfaßt und getötet.

Hannover , 19. Juni . Der Kaiser ist im Svnderznge
um 7.45 Uhr hier eingetroffen und hat im Königlichen
Schloß Wohnung genommen . Auf der Fahrt zum Schlosse,
die der Kaiser im offenen Automobil zurücklegte , wurde er
von dem sehr zahlreichen Publikum herzlich begrüßt . Das
Wetter ist schön.

Straßburg , 19. Juni . Ein ungewöhnlich heftiges Ge¬
witter ging gestern nachmittag Uber Straßburg und das
Elsaß nieder . Zeitweise fielen nnßgroße Hagelkörner , die
aus die Ernten verheerend wirkten . In Merzweiler wurde
das katholische Schulhaus von einem Blitz getroffen , wobei
vier Kinder betäubt wurden . Auf dem Lande herrscht
allgemein Hochwasser . In Bliesgau stehen die Häuser teil¬
weise metertief im Wasser.

Budapest , 19. Juni . Fürst Karl zu Schönburg -Harten¬
stein , der Schwager des Fürsten von Albanien , weilte kürz¬
lich in Budapest , von wo aus er nach Durazzo weilerreiste.
Wie ein Budapefter Blatt meldet , erklärte der Fürst im
Ralioualkasinv , seine Schwester , die Fürstin , schreibe ver¬
zweifelte Briese an ihre Familie in Deutschland . Im wei¬
teren Verlaus des Gespräches sagte der Fürst : „Wenn auch
ganz Europa meinen Schwager im Stiche läßt , wir werden
ihn nicht verlassen , und ich eile ihm jetzt zur Hilfe ."

Paris , 19. Juni . Auf der Ehaufsee von Abbeville nach
Paris hat sich gestern ein schweres Automobilunglück er¬
eignet , dem sechs Menschenleben zum Opfer fielen . Das
Automobil des Herrn Saint stieß infolge Versagens der
Steuerung mit einem aus entgegengesetzter Richtung tom-
mende » Auto des Gutsbesitzers Beauchamps , in den» sich
fünf Personen , zwei Damen und drei Herren , befanden , zu¬
sammen . Der Zusammenprall war furchtbar . Der Motor
des ersten Automobils explodierte und bald stand der
ganze Wagen in hellen Flammen . Der Zusammenprall war
so heftig , daß beide Automobile in Trümmern gingen.
Sämtliche Insassen wurden in weitem Bogen heraus¬
geschleudert . Während Saint nur mit geringen Ver¬
letzungen davonkam , wurden der Chauffeur und fünf an¬
dere Personen so schwer verletzt , daß sie in hoffnungslosem
Zustande ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Ein
zweites schweres Autounglück yat sich gestern bei Eragny
ereignet . Das von der Gattin oes bekannten Finanzmanns
Ducil selbst gesteuerte Auto stieß mit dem Auto des Pa¬
riser Ingenieurs Faire zusammen . Auch hier war der An¬
prall so heftig , daß die Insassen auf die Straße geschleudert
wurden . Frau Ducil sowie die beiden mitfahrenden Herren
wurden schwer verletzt . Der Ingenieur Faire erlitt nur
unbedeutende Verletzungen.

London , 19. Juni . lieber die griechisch-türkische
Spannung meldet die „Times " : Die freundschaftliche War¬
nung , die der serbische Geschäftsträger in Athen vorbrachle,
und aus der hervorgeht , daß Serbien im Falle eines grie¬
chisch-türkischen Konflikts nicht neutral bleiben könne , bil¬
det einen Wendepunkt in der augenblicklichen Krise . Der
Schritt der serbischen Regierung hat nicht verfehlt , einen
äußerst heilsamen Einfluß auszuüben . Die Haltung Ru¬
mäniens ist noch nicht ganz klar . Was Bulgarien anlangt,
so dürste es im Konfliktsfalle eine neutrale Stellung ein¬
nehmen . Das genannte Blatt gibt schließlich der Ueber-
zeugung Ausdruck , daß es zweifellos zu einer Entspannung
gekommen und die Gefahr für den Augenblick geschwunden
ist. Was jedoch merkwürdig berühren muß , ist die Tat¬
sache, daß der Hasen von Smyrna seit gestern völlig für die
Handelsschiffahrt gesperrt ist.

Veranstaltungen
cler Kur- u. Lialleverwastung

in der Woche vom 14. bis 20. Juni 1914.
Täglich:  Morgenmusik an den Quellen von 71- bis

81/2  Uhr.
Freitag:  Militärkonzert der Kapelle des 3. Bat . Füs .-

Reg . Nr . 80 von 4—5K> Uhr . Abends 8 Uhr : Großes
Gartenfest . Doppelkonzert . Illumination des Kur¬
gartens . Feuerwerk . Bengalische Beleuchtung des
Parks . Leuchtfontäne . Tanz im Eoldfaal.

Samstag:  Militärkonzert der Kapelle des 3. Bat . FUs.-
Reg . Nr . 80 von 4—5 K- und 8—10 Uhr . Bei günstiger
Witterung nachmittags Promenadekonzert an den
Quellen . — Im Kurhaustheater abends 8 Uhr:
„Polenblut ", Operette in drei Akten . Musik von Ned°
bal , Text von Leo Stein.

Frankfurter Theater.

Opernhaus:

Samstag,  20 . Juni , M>8 Ahr : „Orpheus und Eury¬
dike" .

Sonntag,  21 . Juni , 3 Uhr (Volksschülervorstellung ) :
„Zar und Zimmermann ", 7 Uhr „Tosca " .

Schauspielhaus:
Samstag,  20 . Juni , 8 Uhr : „ Als ich noch im Flügel¬

kleide " .
S o n n t a g , 21 . Juni , 1/28  Uhr : „Die Erziehung zur Ehe " ,

hierauf „Der Brandstifter " .

Neues Theater:

Donnertag,  18 ., Freitag,  19 ., und Samstag,
20. Juni , 8y4 Uhr : „Die ledige Ehefrau ".

Sonntag,  21 . Juni , 3fL Uhr : „Der lachende Ehemann"
— 8(4 Uhr : „Die ledige Ehefrau " .

Kurhaus - Konzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle

Samstag , den 20. Juni.
Morgens '/s8 Uhr an den Quellen.

Dirigent : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Lobe den Herrn den mächtigeu König -,
2. Unsere Garde , Marsch , . . . Förster.
3. Ouvertüre zu Maurer und Schlosser . Auber.
4. Mimosa , Walzer a . d . Operette , Die Geisha Jones.
5. Elegie . . . . . . Ernst.
(5. Potpourri , Paragraph 11 Schreiner.

Nachmittags und Abends
Militär - Konzert

von der
Kapelle d . III . Bat .ls. Ftis . Regt . Nr . 80.

Leitung : Herr Musikleiter W . Haberland.

Nachmittags 4 Uhr.
Bei günstiger WitterungPromenaden -Konzert an den Quellen.

I . Teil.
Marsch a . d . Oper , Carmen
Ouvertüre z. Operette . Flotte Bursche
Zweites Finale , a . d . Oper , Maritana
Luxemburg , Walzer . . . .

II . Teil.
Fantasie aus Verdis Oper , Traviata
Potpourri a . d . Optte ., Der Vogelbäudler .
Indische Reveille . . . .

Abends 8 Uhr.
I. Teil.

Marsch , Unter Kaisers Fahnen
Ungarische Lustspiel -Ouverture
Erinnerung an R. Wagners Tannhäuser
Charnie , Valse Boston
Wotans Abschied und Feuerzauber a . d.

Musikdrama , Die Walküre
II . Teil.

Czardas a . d. Oper , Der Geist desWojewoden
Einzug der Götter in Walhall aus Rheingold
Potpourri , Studentenlieder
Marsch , Alte Kameraden

Bizet.
Suppe.
Wallaee.
Lehar.

Schreiner.
Zeller.
Cirsten.

Blankenburg.
Keler -Bela.
Hamm.
Pinet.

Wagner.

Grossmann.
Wagner.
Kohlmann.
Theike.

Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:
„Polenblut “. Operette in 3 Akten.

m

m

«

Reflauranf„HJatöfriefle“
Station Saalburg i T.

öksiber Jacob öroermann.

6rliolungsbe0ürffigen , Sommerfri [chlern, Tonrillen,
— öe [ell[chafren etc. etc. beflens empfohlen . —
Herrlicher nusblich . — Schöner scholliger borken

)TIi( allem Comfort 9er lleujeif eingerichtet.

Vorjügl . helles Sranhfurfer Bier un9 Münchener
ttacherbrau . la Upfelroein. :-: Reine weine.

Rüche in behannter Sille . CiDile preise.

Weil-
E . V.

Unter Allerhöchster Protektion Sr . Majestät
Kaiser Wilhelm II.

Den verehelichen Mitgliedern zur Nachricht,
daß unser diesjähriges

Dittmar -Legatschietzen
am Sonntag , den 21 . Juni , nachmittags
3 Uhr , stattfindet.

Der üor [tan3-

sink si|n» Memme
und ein Treppenlauf billig zu verkaufen.

Louisenstrasie 105,

fow
u
#
H

O
«
G
V
«
V

Färberei
Chemische Waschanstalt

DJ. SPinDLER
Annahmestelle:

Louisenstrasse 105
bei Otto Pflughaupt.

Freibank.
Samstag , de» 20 . Juni , vormittags van

7 ' / ., 9 Uhr und nachmittags von 2— 3 Uhr
wird ans dem Schlachthos dahier Rindfleisch
(roh O Ctr .) zu», Preise von 50 Pfg . und
Hammelfleisch ( roh */2 Ctr .) zum Preise
von 40 Pfg . prv Pfand verkauft.

Bad Homburg v. d. H ., den 19 . Juni 1914.
Die Schlachthosberwaltimc ).
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Evangelischer
Arbeiter-Verein.

Sonntag, gen 21• 3uni:

Samilienausflug nach
Trankkurt.

Belichfigung fles onhafens. Beluch bei
Sem Trankkurler Brugerverein.

rlbfahrf mittags 12M mitaer Sfaafsbahn
Der üorftand.

Frankfurt a . IVVain.
Belle Ausbildung am Platze.

Preis für Mieren 55 m.
Ondulation 25 tt

Trilleren und Ondulation 50 tt

Raararbeiten 50
Schönheitspflege 50
nagelpflegeu. Podihuren je 15 tt

Haibjahlungen beiteben im Hurje Keine
Anfang jeden Tag. - Lehnen unbe¬

schränkt Prospekte gratis.
Unterricht den ganzen Tag.

für Tag und Nackt auch Stundenpflege.
sJitil)t'u'g in der Exped. ds. Blattes.

Hautleiden
entstehen durch unreines Blut, können deshalb
auch mir durch innere Behandlung
gründlich und dauernd geheilt werde».

Jetzt liiit ich in der Lage Ihnen meinen
herzlichen Dnnk sü> ihre wundervoll heilende
Medizi», die mich vollständig von dem
schauderhaften Hautleiden befreit hat, voll und
ganz z» zollen. Gustav Sichling, Miiech
(Bezirk Halle.)

Die pateutamtlich geschützten
versendet die Lö-
wenapotheke Frank¬

furt a. M ., Zeit 03.
Versendet auch nach auswärts.

Postkarte genügt.

tlomburger launuskludb. D.

5. Wanderung
Samstagu. Sonntag den 20-u. 21. Juni

Lindenfels—Fluerbach.
Mährt Samstag, nachmittagsP Uhr

mit der Staatsbahn
3u zahlreicher Beteiligung ladet ein

Der üorfiand.

Für l . Juli wird eine
— Wohnung —

2 bis 3 Zimmer , oder
kleines Haus

zwischen Homburg und Usingen zu mieten
gesucht. Feld oder Garten muß vor¬
handen sein. Umgehende schristl.
Angebote an die Exp. d. Bl . erbeten.

Schöne <» Wochen alte
Ferkel

zu verkaufen.
Obermühle am Weberpfad.

Droschkenwesen bete.
Vom 22. Juni cr. bis aus Weiteres haben von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach¬

mittags aus dem Warteplatz : „Fahrweg für den Ludwigsbrunne» nach dem Kaiser Wil¬
helms-Bad" täglich2 Einspänner in nachstehender Reihenfolge Aufstellung zu nehmen:

Am 22. Juni Nr. 28, 29 Am 2. Juli Nr. 8, 12
ft 23. tt tt 33, 34 tt 3. tt tt 7, 15
n 24. ff tt 37, 41 tt 4. tt tt 18, 19
tt 25. ff ft 35, 38 tt 5. tt tt 10, 14
n 26. tt tt 40, 43 „ 6. „ „ 16, 20
„ 27. ft ft 32, 36 n 7. ff ft 24, 27
tt 28. tt tt 45, 48 tt 8. „ tt 22, 23
if 29. „ ff 1, 3 tt 9. tt tt 25, 26, 30
tt 30. tt tt 5, 11
ft 1. Juli „ 2, 6 Am 10. Juli toie am 22. Juni us

Den jeiveils auf diesem Warleplatz haltenden Droschken ,ve>den die für die Bahn-
hoftzdroschken festgesetzten Fahrtaxen zugebilligt.

Bad Homburg v. d. H., den 18. Juni 1914.

Polizeiverwaltung.

Kreissparkasse
des Ohertaunuskreises , Bad Homburg v. d.H.

-—  Mündelsicher == = ==
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon Nr. 353 — Postscheckkonto Nr. 5795 - Reichsbank-Giro-Konto

Annahme non Spareinlagen in jeder Höhe gegen 3V2°/o Zinsen
bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbncbsen bei einer Mindest¬
einlage von Mk. 3 —

. - - - — - “

Hoinburger Gewerbeverein.
6eneral=Uer$ammlutig

am Freitag , den 26 . Juni 1614 , abends 9 Uhr im Schützenhose.
Tages-Ordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage, Prüfungsbericht und Voranschlag für 1914 /iü.
3. Wahl für die ausfcheidenden Vorstandsmitglieder und der Rech¬

nungsprüfer.
4. Bericht der Abgeordneten über die General -Versammlung Nie¬

derlahnstein.
5. Festsetzung einheitlicher Preise im Baugewerbe.
6. Anträge, die bis zum 22 ds. eingereicht werden müssen.
7. Verschiedenes.

Wir laden nufere Mitglieder und die Handwerker-Vereinigungen zu
zahlreichem und pünktlichem Besuche ein.

Der Vorstand.

Radfahrer A A A
kaufen vorteilhaft bei

& & Gebr . Jäger
Bad Homburg , Louisenstr . 6883.

Fahrräder von 65 Mark an mit Gummi und Torpedo-Freilauf
Fahrrad - Ersatzteile zn den billigsten Preisen

Reparaturen werden in eigener Werkstätte billigst ansgefflbrt.

Fahrräder Reellste Ja Billigste
auf Abzahlung . MW Bedienung Preise.

Oelfarben und Lacke ln aUen s“' ich
Stahlspähne — Parkett und Linoleumwachs

Strohhutlack in allen Farben
empfiehlt

Otto lfoltz , am Markt
Hoflieferant Sr . Majestät des Königs von Preussen.

Damen u. Herren Paßberichte
ist zum Heirate» stets gute Gelegenheit ge¬
boten durch Frau Pfeiffer Nachf , Frank¬
furt a. M., Mainzerlandstr. 71 I.

Formulare zu Anträgen aus Erteilung von
Reisepässe) pro Buch Mk. 1.50 im Verlag
der Kreis-Ztg . vorrätig

Günstige

Gelegenheit!
Jufoige Räumung meines

jilti-Iilttf
verkaufe ich solche zu bedeutend

reduzierten Preisen-

Fr . Zenner , WMe 1
NB. Pilot - & Manchester Hosen sn'd

nicht einbegriffen.

sowie alle anderen Sorten
Kohlen und Koks
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität

Heinrich Hetlinger.
BaingaHe.

Telefon 368  Telefon 368

Wern. Mil» Stadt
(1. Stock mit Balkon) mit je 3 Ziuw»'' "
Mansarde und Zubehör vom 1. Oktober $
zu vermieten.

Elisabethenstraße 38.

litjigt iibiIi  In)
Lager in deutschen

und englischen Neuheiten
XtBST  Solide Preise.

Reperaturen werden schnell und gut ausgesii^

1! Sliiskk feirär. slrmnck
G . K. Merkel

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser-Kirchk-

Am 2. Sonntag nach Trinitatis , 21. 3 "'"
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Pfarrer Wenzel.
(Luc. 15, 11 - 14.)

Vormittags 11 Uhr im Kirchensaal:
Christenlehre

Herr Dekan Holzhausen.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst .

fällt aus ; dafür Spaziergang der Kinder
Kindergottesdienstes nach dem Hirschgu^
Sammelpunkt : Obersörsterei an der •
Allee 1/i vor 2 Uhr. Liederbüchermitbriuü

Die Angehörigen sind herzlich eingeladr"
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . •

Herr Dekan Holzhansen.
(1. Joh . I , 5 - 22.»

Nachmittags 4 Uhr Jungfraueuverei»
Montag, abends 8 Uhr 30 Mi" . :

Bibelbesprechstunde(2. Kor. lO,7)
Mittwoch, abends 8 Uhr 30 Mi»-'

Kirchliche Gemeinschaftsstuude.
Donnerstag , de» 2b. Juni,

Ueber den Wochengottesdienstwird 1,0 ^
ptäheres bekannt gemacht.

Gottesdienst in der Gedächt«"^ '*̂
am 2t . Juni , vorm. 9*/, Üh*

Herr Dekan Holzhausen.

Gottesdienst der israelitischen
Samstag den 20. Jun>

Vorabend 745  Uhr.
morgens 1. Gottesdienst 7 M 1'

2. Gottesdienst IO Uhr-
Neumondiveihe-Predigl

Nachmittags 5 Uhr.
Sabbatende 94̂ Uhr
An den Werktagen
morgens 61/* Uhr
abends 71/* Uhr.

Verantwortlicher Redakteur <£ Freuden manu . Bad Homburg v. d. H. — Druck und Vertag der HosbuchdruckmceiI . <£. Schick Sahn.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

